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Bebauungsplanentwurf „Auf der Vogelweide – Kurpfalzstraße – Im 

Dunkeltälchen“. 

Stellungnahme des Forstamts Kaiserslautern 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit dem Bebauungsplan „Auf der Vogelweide – Kurpfalzstraße – Im Dunkeltälchen“ 

soll auf den teilweise großen Grundstücken Wohnraum durch Nachverdichtung 

geschaffen werden. Dabei soll der vorhandene Gehölz- und Baumbestand weitgehend 

erhalten werden. 

Im Flächennutzungsplan 2025 ist die Planfläche als Wohnbaufläche dargestellt. 

Der Bebauungsplanentwurf gliedert das Plangebiet in die Baufenster WA 1.1, WA 1.2, 

WA 2 und WA 3, die im Folgenden einzeln betrachtet werden. 

 

Zu WA 1.1  

Der Baumbestand an der Kurpfalzstraße südlich des Baufensters WA 1.1 stellt keinen 

Wald im Sinne des § 3 Landeswaldgesetz (LWaldG) dar. Die alten Buchen am Rande 

der Straße und der Bebauung erfordern eine regelmäßige Baumkontrolle zur Wahrung 

der Verkehrssicherheit. Es ist zu erwarten, dass die Bäume nicht langfristig erhalten 



 

2/3 

 

bleiben können.  

Durch eine Erweiterung der Bebauung innerhalb der vorgegebenen Baugrenzen tritt 

an der Verkehrssicherheit keine wesentliche Veränderung ein.  

Aus forstlicher Sicht bestehen gegen die Planung in diesem Bereich keine Einwände.  

 

Zu WA 1.2  

Der rückwärtige Bereich des Baufensters WA 1.2 grenzt im Norden und im Osten an 

Wald an. Der Wald ist im Eigentum der Stadt Kaiserslautern. Es gilt daher zu 

beachten, dass wegen der Gefahr umstürzender Bäume und des Übergreifens von 

Bränden dem zu nahen Heranrücken einer Bebauung an bereits vorhandenen Wald 

bauordnungsrechtlich entgegenzutreten ist. Rechtsgrundlage hierzu bildet § 3 Abs. 1 

LBauO:  

Bauliche Anlagen sowie andere Anlagen und Einrichtungen im Sinne § 1 Abs. 1 Satz 

1 LBauO sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern und instand zu halten, dass sie 

die öffentliche Sicherheit oder Ordnung sowie die natürlichen Lebensgrundlagen nicht 

gefährden.  

Nach sachverständigen Erfahrungen ist ein Mindestabstand von 25 – 35 m 

anzunehmen. Im konkreten Fall hält das Forstamt einen Abstand von Gebäuden zur 

Waldgrenze von mindestens 25 Meter für erforderlich. 

Der Bebauungsplanentwurf führt aus, dass der angrenzende Waldbestand 

weitgehend zu erhalten ist. Eine Gebäudeerweiterung über die derzeitige 

Gebäudefront im Osten hinaus ist aus Sicht des Forstamts aufgrund des geringen 

Waldabstands nicht möglich. Das geplante Baufenster ist dieser Forderung 

anzupassen.  

Zu WA 2 

Sofern die derzeitige Gebäudefront im Osten nicht näher zum Wald rückt, bestehen 

zur Möglichkeit der Gebäudeerweiterung im Baufenster WA 2 aus forstlicher Sicht 

keine Einwände. 
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Zu WA 3 

Die nicht bebauten Grundstücksbereiche im Norden der Straße „Im Dunkeltälchen“ 

bilden eine zum Wohnbereich gehörende Parkanlage und stellen somit keinen Wald 

gemäß § 3 LWaldG dar. Eine Rodungsgenehmigung nach § 14 LWaldG ist daher 

nicht erforderlich. Die zu entnehmenden Bäume fallen unter die Baumschutzsatzung 

der Stadt. Es handelt sich um Douglasien und Kiefern.  

Im Osten bildet eine private Grünfläche einen Puffer zum daran angrenzenden Wald.  

Die gemäß Bebauungsplanentwurf zu erhaltenen Bäume erfordern eine regelmäßige 

Baumkontrolle zur Wahrung der Verkehrssicherheit. 

Gegen die geplante Erweiterung der Baugrenzen bestehen in diesem Bereich aus 

forstlicher Sicht keine Einwände.  

 

Auf die Auswirkungen der Gehölzentnahmen und Versiegelungen auf den 

Gebietscharakter und die kleinklimatische Situation geht die forstliche Stellungnahme 

nicht ein. Diese Aspekte müssen andere Fachbereiche beurteilen zumal von der 

Erstellung eines Umweltberichts abgesehen werden soll.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen  

i.A. 

      

   
















































